
Neues vom Wohnbereich 1 oder „Schwester, was machen wir 

denn jetzt?“ 
 

Um genau diese Frage dreht sich die Arbeit der Betreuungskräfte.  

Was kann man sich unter Betreuung, genauer: "Sozialer Betreuung" vorstellen? Soziale 

Betreuung ist mehr als ein Gespräch mit den Bewohnerinnen und Bewohnern oder gar ein 

Spaziergang. Nein, unsere Arbeit besteht darin, vorhandene Fähigkeiten zu erhalten, indem 

wir zum Beispiel die Wahrnehmung, das Langzeitgedächtnis fördern oder alltägliche 

Bewegungsmuster versuchen beizubehalten. 

Natürlich stehen wir auch den Bewohnern beiseite, wenn für sie unüberwindbare Probleme 

auftreten. Hier kann schon durch Zuhören einiges bewirkt werden. 

Während unserer täglichen Arbeit betreuen wir unsere Bewohner in Einzel- sowie in 

Gruppenangeboten. Die Einzelbetreuung dient dazu, auf die individuellen Interessen der 

Bewohner einzugehen und diese weiterhin zu fördern. So kann ein gemeinsames Klavierspiel 

mit einer musikbegeisterten Bewohnerin nicht nur die Fingerfertigkeit fördern. Es beübt 

darüber hinaus Konzentration und Aufmerksamkeit und macht ihr vor allem Spaß. Auch hier 

kann man durch gezielte Fragen an das Langzeitgedächtnis anknüpfen. 

Ein Spaziergang in dem Wohnbereich oder in unserer Gartenanlage kann so manches 

bewirken. Neben der körperlichen Bewegung kann man hier durch individuelle Begleitung, 

eine engere Beziehung zu dem Bewohner aufbauen und so Sicherheit vermitteln.  Nebenbei 

kann der Bewohner aus seinem reichhaltigen Erfahrungsschatz berichten und so 

Erinnerungen wieder auffrischen. 

Wir  versuchen durch gezielte Übungen die Wahrnehmung zu schulen, um das Körpergefühl 

zu erhalten. So kann eine einfache Handmassage dazu führen, dass der Bewohner zum einen 

seine Hand besser spürt und zum anderen die Durchblutung gesteigert wird.  

Bei unseren Gruppenangeboten arbeiten wir mit etwa 4 bis 6 Bewohnerinnen und 

Bewohnern an einem speziellen Thema. So kann man zum Beispiel in der Kreativgruppe das 

Thema „Sommer“ gestalterisch ausarbeiten und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus 

ihren Erinnerungen erzählen lassen. 

In der Hauswirtschaftsgruppe wird 

zusammen gebacken oder auch 

Elemente aus bekannten 

Haushaltstätigkeiten durchgeführt, 

wie zum Beispiel Tücher 

zusammenlegen. 

Daran anknüpfend haben wir kürzlich 

mit einer neuen Gruppe begonnen, 

der „Kaffeerunde“. Hier soll mit den 

Bewohnern zusammen der Tisch 

gedeckt werden und daraus eine gemütliche „Gesprächskaffeeklatschrunde“ entstehen. 

 

 



Zweimal pro Woche finden ebenfalls Bewegungsgruppen statt, in denen man mit Hilfe von 

verschiedenen Medien (z.B. Tücher, Bällen) die Beweglichkeit fördert, beziehungsweise 

erhält. 

Eine der wichtigsten Gruppen ist unsere Gedächtnisgruppe. Um hier alltagsgetreu mit den 

Bewohnern arbeiten zu können, hat Sabine Townsend „Aktivierungsbretter“ gestaltet. 

Das Aktivierungsbrett „Körperpflege“ 

Auf einem größeren Brett wurden verschiedene Gegenstände aus dem Körperpflegebereich 

angebracht. Diese Gegenstände sind sowohl zum Ertasten wie auch zum Riechen geeignet. 

So nutzen wir hier Düfte, Cremes, Bürsten, Spiegel, Lotion…   dazu, um mit den Bewohnern 

in Gespräche zu kommen. Gespräche über ihre Vorlieben bei der Körperpflege, über 

Gewohnheiten, wie es früher war und heute ist... und und und. 

 

Die weiteren Aktivierungsbretter wurden zu den Themen „Garten“, „Küche“ und „Urlaub“ 

gebaut. Für unsere männlichen Bewohner wurde eigens das Handwerksbrett entwickelt, bei 

dem sie kleinere Handwerkstätigkeiten ausführen können, wie zum Beispiel hämmern, 

Schrauben und Nägel sortieren sowie etwas schleifen. 

 

Aus all diesen Elementen und natürlich auch im Zusammenspiel mit den Pflegenden und 

anderen Mitarbeiter/innen der Wohnbereiche setzt sich unsere Arbeit zusammen.  

Isabel Zerfaß, Ergotherapeutin 


